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1. Einleitung 

Während meines Praktikums in der Bezirkssozialarbeit in Wiesbaden (01.03.08-31.08.08) 

hatte ich mehrmals im Monat mit Kindeswohlgefährdungen zu tun. Ich war im Bereich für 

Kinder von null bis zwölf Jahren tätig, was die Häufigkeit der Meldungen erklärt. Durch 

das zunehmende Interesse der Öffentlichkeit an diesem Thema sind viele Menschen 

achtsamer, manchmal aber auch übervorsichtig geworden. In den sechs Monaten die ich 

in der Bezirkssozialarbeit tätig war, haben sich mehr als die Hälfte der Kindeswohlgefähr-

dungen nicht bestätigt.  

Ich habe beschlossen das Thema Kindeswohlgefährdung zum Thema meiner Bachelor 

Arbeit zu machen, aufgrund der Häufigkeit mit der ich diesem Begriff und all dem, was 

damit verbunden ist, im Praktikum und in der öffentlichen Diskussion begegnet bin. Es 

vergehen kaum ein paar Wochen und man hört schon wieder schaurige Geschichten über 

verhungerte, verdurstete und misshandelte Kinder. 

Mit dieser Arbeit möchte ich darstellen, wie Kinder durch unsere Gesetzgebung geschützt 

sind und was die zuständige öffentliche Instanz, also das Jugendamt, tun kann und tun 

muss um die Gefährdung eines Kindeswohls zu klären. Welche Unterstützungs- und  Hil-

feangebote erbracht werden müssen um den Kindern ein „gesundes“ Leben in seiner Fa-

milie zu ermöglichen. Ich versuche die Anwendung der Gesetze in der Praxis transparen-

ter zu machen in dem ich mich nicht nur gesetzlicher und wissenschaftlicher Basis bedie-

ne, sondern meine eigenen Erfahrungen auf diesem Gebiet mit einfließen lasse. 

Im ersten und zweiten Teil meiner Arbeit habe ich mich mit den Definitionen und den 

rechtlichen Grundlagen beschäftigt sowie einen Überblick darüber verschafft worauf fami-

lien- und  jugendhilferechtliche Maßnahmen aufbauen müssen um das Kindeswohl zu 

schützen. Der besondere Akzent liegt dabei auf dem neu verfassten § 1666 BGB und 

dem Schutzauftrag gemäß § 8a SGB VIII. Im zweiten Kapitel stelle ich dar, welche im 

SGB VIII verankerten sozialpädagogische Maßnahmen, Hilfen und Angebote in Verbin-

dung mit der Kindeswohlgefährdung in den meisten Fällen auftauchen. 

Im nächten Teil meiner Bachelor Arbeit beziehe ich mich auf die Handlungen und Inter-

ventionen des Jugendamtes, wobei ich es Bezirkssozialarbeit nenne, sobald es um meine 

eigene Praxisstelle geht. Dieser Begriff ist nicht in ganz Deutschland gültig, sondern nur 

im Amt für Soziale Arbeit in Wiesbaden. Dabei setze ich den Akzent auf meine eigenen 

Erfahrungen, die ich im Praktikum sammeln konnte. Dazu schildere ich ein Beispiel aus 

der Praxis, das im Frühjahr 2008 passiert ist.  
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Am Ende der Arbeit schildere ich meine eigenen Überlegungen zum Thema Kindeswohl-

gefährdung und zur gesamten Arbeit. 

Ich werde während der gesamten Arbeit zur Vereinfachung des flüssigen Lesens die 

männliche Form nutzen, obwohl natürlich sowohl Frauen als auch Männer gemeint sind. 

Des Weiteren benutze ich in der Arbeit durchgehen das Wort „Kind“, wobei ich den Ju-

gendlichen selbstverständlich mit einschließe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


